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DieGemeindegründetsineLesehalleund/200neueSchulstipendien.
ZurErinnerungandasAttentstaufdenBikgermeister.

BürgermeisterSeitzwar ,alserheutenachmittaginder
SiezungdesKlubsderSozialdemokratenimWienerGemeinderaterschien,

GegenstandbegeistertertOvationen.DerKlubobmannDr .DannebergbegrüsstedenBürgermeistermitfolgenderAnsprache:

UnserBürgermeisterist Samstagunversehensineineschwere
Gefahrgeraten ,derer glücklichentronnenist .EinjungerMannhatden
Revolvergegenihnerhoben .Glücklicherweiseist derBürgermeisterunver-¬
letztgebliebenundesist auchsonstniemandemstwasgeschehen.Daserste
daswirtunmüssen,wennwirheutenachdemAttentatzumerstenmalzusam¬
menkommenist ,dass wir unserer grossenFreudeAusdruckgeben ,dass
wirBügermeisterSeitzunversehrtundinungebrochenerArbeitskraftin
unsererMittewiederhaben ,( StürmischerBeifall undHändeklatschen) .Wir
beglückwünschenihn ,wirbeglückwünschenaberauchunsdazu ,Wirsozialde-¬
mokratischenGemeinderäte ,die wir denBürgermeisteramnächstenstehen ,
kennenihnbesser,alsalleandereninderPartei ;wirwissen,wieer
kraftvollundliebenswürdig,hilfsbereitundstrengzugleich ,seinschwe-¬

Amtführt ,daswirihmübergebenhaben ,wirwissen ,wieer indieser
grossenVerwaltungdie einigendeKraftist ,wirwissen ,wieer derrichti¬
geBürgermeisterfür diesegrosseStadtWienist ,wirunderleben
esalleTage,wieerambestendemAusdruckzugebenvermag,washierge-¬
schieht,wieerderrichtigeRepräsentantdiesergrossen,gewaltigenAr¬
beitist ,diehiergeleistetwird,wieerderrichtigeInterpretdessen
ist ,washiergeschieht.

Esist nichtauszudenken,wasgeschehenwäre ,wenn
auchderAttentäterglücklicherweiseseinZielverfehlthat .Esist
in unseren Kreisen nicht üblich ,dass wir jemandenan normalenTagen
etwas Gutes etwas Liebes und Schönes sagen .Das kommt bei uns nur bei

Feierndes60 ,und70 .Geburtstagesvor,oderbeitraurigenAnlässen.
Es drängtunsaber alle ,dass wir heute an disemTage ,demBürgermeis
ter ,unseremGenossen Seitz ,sagen ,wiewir alle ihn lieben ,wiewir
alleihnhochschätzenundunsihnverbundenfühlen.

AberesmussandiesemTagenochetwasgesagtwerden.Wenn

hierineinerStadt ,inderwirSozialdemokrateneineOrganisationau
nicht kennthat .baut haben ,wie sie ihresgleichen dieWeltgeschichte

Wirhabenin dieserStadt360. 000Menschenin unserenReihenvereinigt,
Wirringenumdie SeelederMassenunddiesesRingenisterfolgreich,
wirhabenzehntausendeundaberzehntausendemitdemgrossenGedanken
desSozialismuserfüllt ,Daraufkönnenwirstolzsein .AberdasEreig-¬

nochnis desletzten Samstagzeigt ,dass bei weitemnicht alle Arbeitge- ¬
tan ist .DennnebenunserergrossenOrganisationderkunderttausende

anders

stehenkleinerxOrganisationen ,diemitdemGeldederFabrikantenund
derBankengespeistwerdenOrganisationen,protegiertvonderRegie-¬

Lokalerung ,durchdiePeistellungstaatlicher begünstigt,Organisatio¬
nen ,dienureinenkleinenKreisvonAnhängernhaben,Organisationen

KreisdesFrontkämpfer-undHakenkreuzlertums,dieaberdenkleinen
ihrerAnhängermitdemGedankeneinespolitischenFanatismuserfüllen
derdieMörderderRathenauundErzberger,derdieScheidemann-Atten¬
täter ,als nachahmenswerteHeldenhinstellt ,undsojungeMenschenund
- sagenwir es nur offen - auchjungeArbeiter irreführt ,aufeine
BahnderVerblendung,aufeinenWeg,denwirschauderndamSamstagwie-¬
dergesehenhaben.

Soist esunserePflicht ,nichtnachderPolizeizu
rufen ,sondernalles zutun ,wasanErziehungsarbeitnotwendigist ,
damites keinsverirrten Arbeiterseelenin dieser Stadt mehrgäbe ,So
wollenwir in diesemAugenblick ,an demunser BürgermeisterunserGenos¬
se SsitzeinerschwerenGefahrentgangenist ,vorallemanJugender
ziehungundanArbeiterbildungdenken.AndemTag,andemwirunserenBürgermeisterbeglückwünschen

undunsfreuen ,dasser dergrossenGefahr
entronnenist ,solldieGemeindeWienaucheineTatsetzen,diean
diesemunseligenTagerinnert ,derdochschliesslicheinsogutesEnde
genommenhat .SiesollteeineTatsatzen,fürJugenderziehung,fürAr-¬
beiterbildung ,etwain demSinne ,dassdie Zahlder StipendienfürMit-¬

telschülerundHochschüler,diejetzt600beträgt ,auf800erhöhtwirdzsie
sollte sie dusdiesemAnlassdenAnfangmit eigenenVolksbi

die den Namen des Bürgermeisters führen soll .sarbeit

bildungmachen,indemsieeineLesehalleinWienschafft.Wennwirsol-¬chesschaffen, leistenwireingutesStücknotwendigerErziehung
arbeit. SosprechenwirnochmalsunseremBürgermeister,unse¬
rem GenossenSeitz ,unseren herzlichsten Glückwunschaus .( Brausender

auchdasAttentatseinenZweckverfehlthat ,enthebtunsdasnicht ,die
DingemitvollemErnstzubetrachten.Wirempfindenes- dasdüfenwir
offensagene als eineSchmach,dasseinArbeiteraufdenVorkämpferder
Arbeiterschaftgeschossenhat ,Wirempfindenes als einaSchandeundals
einepolitischeVerblendung ,dassjust andemTage ,andemderWienerBe-¬
völkerungbekanntgemachtwurde ,dasswirin unserergrossenAufbauarbeit
wiedereinenentscheidendenSchrittnachvorwärtsgetanhaben ,dassjust
an demTage ,an demdie grosse Arbeit ,die wir alle miteinanderhierlei¬

sten ,in derganzenWeltihreAnerkennunggefundenhat ,andemTage ,an
demdieGemeindeWienunterFührungdesBürgermeistersSeitzdazugeschrit

grosseten ist ,durch die Anleiheneue Möglichkeitenfür den AufbaudarStadt ,

neueArbeitsmöglichkeitenfürzehntausendeMenschenzuschaffen ,dassjust
andiesemTageeinMannausdemFolkeaufdenMannschiessenwollte ,der
durch den Willender Zweidrittelmehrheit dår Bevölkerungdieser Stadtan

der SpitzederWienerVerwaltungsteht .EsmögendieGeschichtsschreiber
obin einemdespodarüberstreiten ,

tischfegiertenLandepolitischeAttenfateunvermeidbarepolitischeKampf-¬
methodensind ,odernicht .IneinardemokratischenRepublikist einsol-¬
chespolitischesAttentateineSchändungdesGedankensderDemokratie.
( LebhafteZustimmung ) .Aberdiese Feststellung genügtnicht ,Wirleben

Baifall und Hochrufeauf denBürgermeister ) .
BürgermeisterSeitz danktebewegt .Ich habejetzthäufig

die Pflicht ,imNamender Partei undim eigenenNamenbeiGebmchstagsfei¬
ernzuredenunddieVerdienstederJubilarezufeiernJetzt merkeich ,
dass es eine weit leichtere Sacheist ,jemandzu feiern als gefeiertzu
werden .IchdankeIhnen ,ich dankederganzenParteiundallenmirnahe¬
stehendenFreunden ,vorallemDr .Danneberg,für die Sypathien ,diesich

beidiesemAnlassbekundethabenEsist keinePhrase ,wennichsage ,dass
ich nicht das Gefühlhabe ,irgend aus den Reihenderer ,die nachihren
Kräftenihre Pflicht tun ,herausgetretenzusein ,dassich vielmehrnurin
diesem Rahmengeblieben bin Danneberg sagt ,ich sei der geeignete Inter¬

prätderheutigengemeindeverwaltung.WasichindiesesHausmitbrachte,
als ich hier einzog ,war ,das sage iche selbst auf die Gefahr hing

sentimentalzuerscheinen -ganzoffen ,meineLiebezuWien .Ichhabediese
Stadtwirklichgarn ,sie ist meineVaterstadtin jedemSinndesWortes
und ich bemühemich ,ihr mit allen meinen Kräften zu dienen ich bemühe
mich ,Wienzu einer Stadtzumachen ,die einerseits dasgutebeibehält ,
was manso gewöhnlichunter WienerWesenversteht ,die aberandererseits
alles überwindet ,wasüberholt undveraltet ist ,die mit der Zeitgeht ,
einer neuen Blüte entgegengeht Wennich derart diesem Wiendienenkann ,
dannwirklin mit ganzemHerzenDanneberghat uns auchmitgeteilt undich

glaibe,dasseresschonineinemKreisMassgebenderbesprochenhat ,dass



dieGemeindeausdiesemAnlassdieZahlderMittelschul=undHochsculsti¬
pendien erhöhenundeine Lesehallegründensoll Werzuerst diesenGedan¬
kengehegthat ,kenntmichundweiss ,dassmiralles ,wasmitBildungzusam

mich

menhängt,amHerzenliegt .Ichhabe/vorfast40JahrenaufGrundderEr¬fahrungenmeinerJugendundin AbscheuvoreinerGesellschaftsordnung,
in derProletarierkinderdasSchicksalerfahrendassmirzuteilgeworden
war ,demKampfgegendieseGesellschaftsordnungangeschlossen,ichhabe
michdamals entschlossen ,mitzuhelfen ,dass dieseGesellschaftsordnung
überwundenwerdeAberunsere Aufgabeist nicht nur ,demProletariat dieses
Endzielzuweisen,zudemeseinstkommensollwirhabenauchdiePflicht
schonheute ,jedemeinzelnenso viel Lebensglück,dasheisst so vielRecht,
und so viel Wohlstand
so viel Bildung/zuschaffenals nur möglichist ZudiesemZweckmuss
unsereJugendmit WissenundBildungerfüllt werden ,mit demGeistdes
WiderspruchesgegendieseGesellschaftsordnung,aberauchmitLiebezur
Menschheitundmit Opfermutfür denKampf .DieJugendbildungschienmir
ämmerals eine unserer wichtigsten AufgabenUndwenndas geschieht ,was

DrDannebergjetzt angekündigthat ,wirdes mireineBefriedigungsein ,
dassaucheinerbösenTatGutesantstandenist IchdankeIhnenallen
unddenFreundendrausgendie mirihre Sympathiebekundethaben ,herzlich
undichwerdebisanmeinEndederSachedienen,zuderSiemichberufen
haben,(StürmischerBeifallundHändeklatschen).
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